Schmertzliches Andencken auff den gantz unverhofften, wiewol höchst-sehligen Abschied auss dieser mühsehligen Welt des [...] Herrn Carl Jacob, Printzen in Lieffland, zu Curlandt und Semgallen, alss derselbe zu Berlin am Fleckfieber, anno 1676. den 29. Decembr. innerhalb wenigen Tagen todes verfahren, da er vorher in inbrünstiger Anruffung seines Erlösers, sich mit dem wahren Leib und Blutt Christi gespeiset undt geträncket, undt vorerst in Cüstrin [...] beygesetzet, von dannen aber nacher Mitaw [...] abgeholet, da er anno 1677. den 9. Aug. mit seiner [...] Mutter den Tag nach dero Leichbegängnüss [...] seine Ruhestädt genommen by Stephani, Georg
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r>f) Aum hatt ich mein Gemüth hinwieder auffgerichtet / 
clsL® Wdt meinen Schmertz versöhnt / der lauter Klagen lichtet/ 
•*2° Mir ist noch im Gesicht die schwache Trawer-Bühn/ 
Da schon ein newes Leydt gleich wie ein Blitz erschien. 
DerLandes-Mutter?odt lag noch in den Gedaucken/ 
Undt hieß vergnügte Lust gar weit von hinnen wancken/ 
Der hohe Fürsten-Hoff war kaum im Trawr verhüll/ 
Alß CAKOL JACOB ihn mit frischen Trähnen füllt. 
Du schöner Zürsten-Iweig / wer halt so ungerochen 
Mit seiner frefel-Handt dich kläglich abgebrochen? 
Du wahrest grün und starck und voller Lebens-Krastl/ 
'Zctzt liegst du außgedürt verlassen von dem Safft. 
Wie eine Morgenrots) lagst du in deiner Wiegen/ 
Die in dem kühlen ?aw auff Purpur pflegt zu liegen/ 
Darauff-ein klarer Taggenaw zufolgen denckt / 
Der allem Nebel feindt und helle Strahlen schenckt. 
Betracht ich deinen Mündt undt deine volle Wangen/ 
Undt denck wie sie von Bluttund Milch vermischet prangen/ 
So steh' ich gantz bestürtzt / daß solche edle Pracht 
Znfo gar turtzcr?en auffö ende ist gebracht. 
Dein offenbahres Aug kuudt gutte Hoffnung machen/ 
Daß deine Lebenszeit würd viele Jahre lachen/ 
©er schöne Abfolom weich schier mit seinem yaar; 
Waß in dir umb undt an das lebte gantz und gar l 
K»M ich auff andre Zeit da du in deinem Reisen/ 
So gute Hurtiqkit undt Frewde pflagst zu weisen/ 
We du kein Ungemach kein Wetter viel geacht; 
So muß ich wol gesteh» daß Tngendt dich gemacht. 
Du hattest deinen Fuß in Preussen kaum gesetzet/ 
Und dich mit Khuren-Landt auff immersort geletzet/ 
Da war dein gantzer Sinn schon Tag und Nacht bedacht/ 
Wie er Dm solche Reiß recht wol zu nutze macht. 
Die Memmel/ Königsberg/das Elbing/Dantzig/Thoren/ 
Die alß die besten Söhn dem Preussen-Land gebohren/ 
Sah Er mit gröster Lust/das fette Werderlandt 
Nebst seinem Weichselstrom/macht ErIhmwolbekandt. 
Wie sindt doch grosse Stadt so zierlich einem Lande/ 
Undt bviitgen Handel/Glück/und Heyl zu allem Stande! 
Sie machen reich und fast/was vor gar schwächlich war/ 
SagtEr/ und bieten Trotz den Feinden in Gefahr. 
Die Reyst fördert sich durch das Korn-reiche Pohlen/ 
Da grosseFreyheitwohnt/ doch andern wird befohlen 
Die strenge Dienstbahrkeit: von Posen gieng Er gleich 
Durchs gutte Schlesien / auff Mähren / c (ferreich. 
Alß Cr gefehlt die Stadt die an der Dohnaw lieget/ 
Den werthen Käyscrsitz der dreymahl obgesieget 
Da 3hn der schnöde Türck gantz zu verschlingen dacht/ 
Hatt Ihn die Reyft fort nach Unger-Landt gebracht. 
Wie Er den letzten Orth das Edenburg beschritten 
Da man den Gottes-Dienst noch fandr nach seinen Sitten 
Darin er Lebenslang vorhin erzogen war/ 
Bezeigt sr sein Gemüth und Andacht S onnen-klar. 
Wir wollen/sagt Er/hie uns recht mit ©Oft versöhnen/ 
Wer weiß was ichwehre Fäll uns auff dem Weg verhönen. 
MitShristllcher Begierd braucht et das Abendmahl/ 
Darauff all seine Werck in Gottes ftänd befahl. 
Wir liessen Ungerlandtumb ferner fort zureifen 
AuffSttyrmarck undt Krain/ die zu den Bergen weisen 
Die durch die Wolcken gehn mit ihrem frechen Haupt / 
So von der grossen Kält steht aller Lust beraubt. 
Auffihrer andern feit entdeckten sich die Landen/ 
So die Naeur geliebt in ihren Kindes-Banden/ 
Wir kahmen durch Frianl zur rechten Wunder-Stadt/ 
So wol Neptunus selbst im Meer gegründet hatt. 
Hie blieb man biß et Welsch zur Nothdürfft halt gefasset 
Undt ihre Polieey die das Vergehen hasset. 
Von dannen gieng Cr fort die feit vom Appennin/ 
Am Adriatsthe» Meer/ biß Ihm Rohm selbst erschien« 
Viel wolgebawre Stadt die nicht feindt zu benennen / 
Die unterwegens sindt / die lernet Er erkennen; 
Von Rohm erhub man sich umb Napoli zuseh n/ 
Undt alle Wunderding so umb sie häuffig stehn. 
Der Berg Vtiuvius der viele Flammen speyet/ 
Undt diesem edlen Land viel Ungemach andräwet/ 
Der must erstiegen seyn. Viel lag mit Asch bedeckt/ 
So vormahls manche Lust undt Änmnth ha« erweckt. 
Als erzur ?vber-Sladl war wieder angekommen/ 
Undt alles was berümbt/ darinnen wargenommen / 
Führt Ihn der Weg zurück durch dieses schöne Lam t/ 
Da dem Tyrrhenschen Meer der Appennin bekandt. 
Dem Paradeys der ltt>/ ~ . Senis, 
Und zog durch p'e"°f"^5Äns50v cn wich. 
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